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Alltäglich begeben sich Millionen von Ar-
beitnehmern auf den Weg zur Arbeit bzw. 
von dort, nach getaner Arbeit, wieder zu-
rück nach Hause. Neben Tätigkeiten, die 
mit dem Beschäftigungsverhältnis in Zu-
sammenhang stehen, sind auch die damit 
verbundenen unmittelbaren Wege gesetz-
lich unfallversichert.

Im Bereich der Unfallkasse Baden-Würt
temberg ereigneten sich im 1. Halbjahr 
2008 insgesamt 11.730 (versicherte) We-
geunfälle (davon 8.632 im Bereich der so 
genannten Schülerunfallversicherung).

1) Was versteht man unter dem 
unmittelbaren Weg?

Der gesetzliche Unfallversicherungsschutz 
auf den unmittelbaren Wegen beinhaltet 
das Zurücklegen von Wegen nach und 
vom Ort der Tätigkeit, sofern diese Wege 
mit dem Beschäftigungsverhältnis in Zu-
sammenhang stehen.

Der Begriff des unmittelbaren Weges 
setzt nicht voraus, dass sich die Versicherten 
ausschließlich auf dem entfernungsmäßig 
kürzesten Weg von zu Hause zur Arbeits-
stätte, oder zum Einsatzort bzw. von dort 
zurück befinden müssen.

Die Wahl der Wegstrecke steht den Ver
sicherten innerhalb gewisser Grenzen frei. 
Als unmittelbarer Weg gilt vielmehr auch 
ein Weg, der zwar etwas länger, aber ver-
kehrsgünstiger und damit risikoärmer ist.

Ist demnach der eingeschlagene Hin- 
bzw. Rückweg insbesondere weniger zeit-
aufwendig, sicherer, übersichtlicher, besser 
ausgebaut oder kostengünstiger als der er-
fahrungsgemäß kürzeste Weg, steht auch 
dieser längere Weg zwischen Wohnung 
und Arbeitsstätte unter gesetzlichem Un-
fallversicherungsschutz.

Die freie Wahl des Weges führt aller-
dings nicht dazu, dass die Versicherten un-
ter Beibehaltung des Versicherungsschutzes 
einen beliebig langen anderen Weg benut-
zen dürfen. Der konkret eingeschlagene 
Weg muss vielmehr wesentlich der Zu-
rücklegung des Weges zur oder von der 
Unternehmensstätte nach Hause dienen.

Waren für die Wahl dieses Weges da-
gegen wesentlich andere Gründe (z. B. die 
Erledigung privater Besorgungen, ein 
Arztbesuch etc.) maßgebend, kommt es 
mit dem Zeitpunkt des Abweichens vom 
gewöhnlich gewählten unmittelbaren Weg 
zu einer Unterbrechung des gesetzlichen 
Unfallversicherungsschutzes.

Dies bedeutet, dass mit Verlassen des 
unmittelbaren Weges kein Versicherungs-
schutz mehr besteht.

2) Wann beginnt und wann endet der 
versicherte Weg?

Der versicherte Hinweg beginnt mit dem 
Verlassen der Außenhaustür des vom Ver-
sicherten bewohnten Gebäudes und endet 
mit dem Erreichen der Arbeitstätte bzw. 
mit dem Betreten des Betriebsgeländes. 
Für den Rückweg gilt Entsprechendes. 

Dies gilt auch für Mehrfamilienhäuser 
mit mehreren abgeschlossenen Wohnun
gen, sodass Wege im Treppenhaus unver-
sichert sind.

3) Besteht gesetzlicher Unfallversi-
cherungsschutz in der Garage?

Innerhalb der Garage besteht Unfallver-
sicherungsschutz, wenn die Garage keine 
bauliche Einheit mit dem Wohngebäude 
bildet. Der versicherte Weg beginnt auch 

hier bereits mit dem Durchschreiten der 
Außenhaustür des Wohngebäudes. 

Bildet die Garage eine bauliche Ein-
heit mit der Wohnung beginnt und endet 
der Unfallversicherungsschutz auf dem 
Weg mit dem Durchqueren des Garagen-
tores.

4) Wie ist die Rechtslage, wenn  
der Versicherte einen anderen Ort  
als seine Wohnung als Ausgangs- 
oder Zielpunkt wählt (so genannter 
dritter Ort)?

Ausgangs- und Endpunkt des versicherten 
Weges ist in der Regel die Wohnung des 
Versicherten. Oftmals treten Versicherte 
den Hinweg zur Arbeitstätte allerdings 
nicht von ihrer Wohnung aus an bzw. keh-
ren auf dem Rückweg nicht dorthin zu-
rück. Ausgangs- und Endpunkt des Weges 
ist dann nicht die Wohnung, sondern ein 
anderer Ort.

Beispiele: Arzt-, Friseurbesuch vor Ar-
beitsbeginn oder Einkaufsbummel, Bank-
termin nach Arbeitsschluss etc.

Auch diese Wege vom bzw. zum so ge-
nannten dritten Ort werden vom gesetz-
lichen Unfallversicherungsschutz erfasst, 
wenn 

	 der Aufenthalt am dritten Ort länger 
als zwei Stunden dauert oder dauern 
soll,

	 die Länge des Weges in einem ange-
messenen Verhältnis zum üblicherweise 
zurück gelegten Weg steht und

	 ein innerer Zusammenhang zwischen 
dem Weg zu oder von dem dritten Ort 
und der Tätigkeit im Unternehmen be
steht.

Wann sind Wege 
zur und von der Arbeit 
gesetzlich unfallversichert?
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Der dritte Ort tritt dann an die Stelle 
der Wohnung als Ausgangs- bzw. End-
punkt des Weges. Der Weg von der Woh-
nung zum dritten Ort bzw. vom dritten 
Ort zur Wohnung ist dann allerdings 
nicht mehr gesetzlich unfallversichert.

Beispiel:

Sucht der Versicherte nach Verlassen sei-
ner Wohnung zunächst seinen Arzt auf, 
verweilt dort länger als zwei Stunden und 
verlängert sich der Weg vom Arzt zur Ar-
beitstätte nicht unangemessen, steht der 
Weg vom Arzt zur Arbeitsstätte unter dem 
Schutz der gesetzlichen Unfallversiche-
rung. Der Weg von zu Hause zum Arzt 
ist dagegen nicht unfallversichert.

Dauert der Aufenthalt zur Arztpraxis 
dagegen weniger als zwei Stunden, ist der 
Versicherte solange gesetzlich unfallver
sichert, wie er seinen gewöhnlichen Weg 

zum Beschäftigungsort benutzt. Mit Verlas
sen dieses Weges zur Praxis, wird der Ver-
sicherungsschutz unterbrochen. Mit dem 
Wiedererreichen des unmittelbaren Weges, 
nach dem erfolgten Arztbesuch, lebt der 
Unfallversicherungsschutz wieder auf. 

Beispiel:

5) Spielt die Wahl des Verkehrs-
mittels eine Rolle für den Unfall
versicherungsschutz?

Nein. Entscheidend für die Beurteilung 
des Versicherungsschutzes auf den Wegen 
ist das „sich Fortbewegen“ auf dem un-
mittelbaren Weg. Die Art der Fortbewe-
gung steht dabei jedem frei (öffentliche 
Verkehrsmittel, PKW, Fahrrad, zu Fuß, 
Inlineskates etc.).

6) Welche Tätigkeiten sind neben 
dem eigentlichen Zurücklegen des 
Weges unfallversichert?

Unfallversichert sind alle Tätigkeiten, die 
durch das Zurücklegen des Weges recht-
lich wesentlich bedingt werden, z. B.: 

	 das Öffnen und Schließen der Haustür 
von außen

	 das Freimachen des Kfz von Eis und 
Schnee bei Fahrtantritt

	 das notwendige Warten auf ein Ver-
kehrsmittel 

Beim Tanken handelt es sich um eine ei-
genwirtschaftliche Tätigkeit, die nicht 
unfallversichert ist. Eine Ausnahme von 
der Regel liegt nur dann vor, wenn der 
Kraftstoff überraschend ausgegangen ist. 

7) Sind Umwege unfallversichert?

Umwege führen zwar in Richtung der 
Wohnung oder Arbeitsstätte, sie weichen 
jedoch vom unmittelbaren Weg ab und 
verlängern diesen nicht unerheblich. Wer-
den diese Umwege aus privaten und eigen
wirtschaftlichen Gründen zurückgelegt, 
besteht kein Versicherungsschutz.

unmittelbarer Weg

ArbeitsstätteWohnung

Arztbesuch
Dauer: länger als 2 Stunden

unversicherter Weg versicherter Weg

versicherter unmittelbarer Weg

ArbeitsstätteWohnung

Arztbesuch
Dauer: weniger als 2 Stunden

unversichert
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Umwege, die zurückgelegt werden um 
beispielsweise Verkehrsbehinderungen auf 
Grund einer Baustelle oder eines Staus 
auszuweichen sind gesetzlich unfallver
sichert.

Beispiel: 

Der gesamte Weg wird aus eigenwirtschaft
lichen privaten Gründen zurückgelegt und 
ist nicht unfallversichert.

8) Sind Unterbrechungen des Weges 
unfallversichert?

Der versicherte Weg wird unterbrochen, 
wenn der Beschäftigte eine unversicherte 
private und eigenwirtschaftliche Tätigkeit 
(z. B. Besuch einer Gaststätte, private Be-
sorgung etc.) einschiebt. Allerdings besei-
tigt nicht jede geringfügige Unterbrech
ung den Versicherungsschutz. Der gesetz-
liche Unfallversicherungsschutz lebt für 
die restliche Wegstrecke wieder auf bzw. 
bleibt erhalten, wenn die private Verrich-
tung weniger als zwei Stunden dauert.

 
Beispiel: 

Da die Unterbrechung (Gaststättenbe-
such) weniger als zwei Stunden dauert, 
besteht auf dem gesamten unmittelbaren 
Weg zwischen Arbeitsstätte und Woh-
nung gesetzlicher Unfallversicherungs-
schutz. Das Verlassen des Weges zur Gast
stätte und der Rückweg zum unmittel-
baren Weg sowie der Besuch in der 
Gaststätte ist dagegen unversichert. Meh-

rere Unterbrechungen auf dem unmittel-
baren Weg sind zu addieren. Beträgt die 
unversicherte Unterbrechung mehr als 
zwei Stunden, erlischt auch der gesetzliche 
Unfallversicherungsschutz für die restliche 
Wegstrecke.

9) Welche geringfügigen Unter
brechungen sind unfallversichert?

So genannte „Erledigungen im Vorbeige-
hen“, wie z. B. das Einwerfen eines Briefes 
oder der Kauf einer Zeitung an einem 
Kiosk am unmittelbaren Weg zur Arbeits-
stätte sind gesetzlich unfallversichert.

10) Sind Abwege unfallversichert?

Abwege führen aus persönlichen und 
eigenwirtschaftlichen Gründen von der 
Wohnung bzw. von der Arbeitsstätte weg 
oder darüber hinaus. Abwege sind stets 
unversichert.

Beispiel:  

Die Wege zum Einkaufen bzw. zum Arzt 
sind unversicherte Abwege. 

Ausnahme: Kehrt der Beschäftigte nach 
seinem Einkaufsbummel vor Ablauf von 
zwei Stunden wieder auf den unmittel
baren Heimweg zurück, lebt der Unfall-
versicherungsschutz auf dem Heimweg 
wieder auf. 

11) Unter welchen Voraussetzungen 
sind Abweichungen vom unmittelbaren 
Weg gesetzlich unfallversichert?

Abweichungen vom unmittelbaren Weg 
zur und von der Arbeit sind gesetzlich un-
fallversichert, wenn

	 Kinder, die mit dem Versicherten in 
einem Haushalt leben, wegen seiner 
beruflichen Tätigkeit oder der seines 
Ehegatten fremder Obhut anvertraut 
werden müssen,

	 wenn mehrere Berufstätige gemeinsam 
ein Fahrzeug auf dem Weg zur oder 
von der Arbeit benutzen,

	 wenn der Versicherte an dem Ort seiner 
Tätigkeit oder in dessen Nähe wegen 
der Entfernung zu seiner Familienwoh-
nung nur eine Unterkunft hat. Hier 
besteht der gesetzliche Unfallversiche-
rungsschutz auch auf dem unmittel-
baren Weg der Familienheimfahrten 
von und zur ständigen Familienwoh-
nung.

12) Wie wirken sich Alkoholmiss-
brauch, Drogen- und Medikamenten-
einnahme bei Unfällen im Straßen-
verkehr auf den gesetzlichen Unfall-
versicherungsschutz aus?

Stellt die durch den Alkohol- bzw. Drogen
konsum oder die durch die Einnahme be-
rauschend wirkender Medikamente be-
dingte Fahruntüchtigkeit und das hieraus 
resultierende Fehlverhalten die allein 
rechtlich wesentliche Ursache für den Un-
fall dar, besteht kein gesetzlicher Unfall-
versicherungsschutz.

Dies ist der Fall, wenn sich der Unfall 
nach der Lebenserfahrung ohne den Alko
hol- bzw. Drogenkonsum oder Medika-
menteneinnahme nicht ereignet hätte.

Einkaufsbummel

Arztbesuch Wohnung Arbeitsstätte

unmittelbarer versicherter Weg

Abweg

Abweg

Besuch einer 
Gaststätte

unmittelbarer versicherter Weg

Arbeitsstätte Wohnung

Dauer 1 Stunde 

Anke Siegle 
Tel. 0711 9321-340
Dirk Astheimer
Tel. 0711 9321-231
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WohnungArbeitsstätte

Kaufhaus

unmittelbarer versicherter Weg

gewählter (unversicherter) Weg
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